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Genossenschaftliche Di-
rektbank, »Kölner Mo-
dell« und Genussscheine: 

Das sind die drei Vorschläge, die 
bislang zur Rettung der Buch-
händler-Abrechnungs-Gesell-
schaft auf dem Tisch liegen 
(BÖRSENBLATT 20 / 2007). Seit 
die Modelle vor einer Woche in 
dieser Zeitschrift veröffentlicht 
wurden, diskutiert die Branche 
lebhaft darüber, welches die beste 
Lösung sein könnte, um die BAG 
wieder auf einen gesunden Kurs 
zu bringen.

Der Arbeitskreis kleinerer Ver-
lage (AkV) und der Sortimenter-
Arbeitskreis AKS haben sich be-
reits für eine Option entschieden 
– und dazu am Montag eine ge-
meinsame Erklärung verfasst. In 
dem Schreiben empfehlen sie den 
Mitgliedern ihrer Arbeitskreise, 
»bei den Buchhändlertagen in 
Berlin das ›Kölner Modell‹ anzu-
nehmen und damit dem Vor-
schlag des BAG-Vorstands zu fol-
gen«. Das Modell sieht unter an-
derem vor, dass die BAG-GmbH 
als Trägerin des Clearing-Ge-
schäfts ein eigenständiges Unter-
nehmen der BBG-Holding wird, 
gleichberechtigt neben der AuM 
und der MVB.

»Mit dem Kölner Vorschlag 
wird die finanzielle Schieflage, in 
die die BAG durch die Zanolli- 
Insolvenz geraten ist, vollständig 
und nachhaltig beseitigt«, heißt 
es in der Erklärung. Zusätzliche 
Risiken durch weitere Verluste 

bei der ZMV sowie mögliche In-
vestitionen zur Sicherung des lau-
fenden Betriebs seien durch die 
Finanzkraft des Börsenvereins 
und seiner Wirtschaftsbetriebe 
abgesichert.

Wie AKS und AkV weiter schrei-
ben, »erscheinen die Alternativ-
modelle in der konkreten 
Umsetzung zu vage und un-
sicher«. Eine grundsätzliche 
Diskussion etwa über die 
Gründung einer Genossen-
schaftsbank ließe sich auch 
später noch führen. Das Ge-
nussschein-Modell erfordert 
nach Einschätzung der Ar-
beitskreise das geschlossene 
Engagement aller Mit-
glieder.

Interesse 
an Genüssen

Um eben dieses zu errei-
chen, können bereits jetzt 
»Interessensbekundungen 
für BAG Genüsse« abgege-
ben werden. Jochen Mende (Pro-
lit) und Helmut Richter (Sozialis-
tische Verlagsauslieferung), Initia-
toren des Genussschein-Modells, 
haben ein entsprechendes For-
mular entwickelt, das unter 
www.boersenblatt.net abgerufen 
werden kann. Wer das Papier un-
terzeichnet zurückschickt, »er-
klärt sein Interesse, weiter über 
den Fortgang der Überlegungen 
zur Schaffung eines Genuss-
scheins des BAG-Vereins infor-

miert zu werden«. Außerdem er-
hält er die Unterlagen für ein Ge-
nussscheinprogramm, sofern 
dieses vom BAG-Verein beschlos-
sen und ein entsprechendes An-
gebot gemacht wird.

Wie viel Geld werden die BAG-
Mitglieder in Genussscheine in-

vestieren? Um dies schon jetzt 
einschätzen zu können, kann auf 
dem Formular der anzulegende 
Betrag angegeben werden.

Noch bleiben drei Wochen Zeit, 
das Für und Wider der unter-
schiedlichen Modelle abzuwä-
gen. Bei der BAG-Mitgliederver-
sammlung am 14. Juni in Berlin 
müssen die Mitglieder dann Far-
be bekennen und sich für eine 
Lösung entscheiden.� b

Christina Schulte

Der Start   
               ist frei 
BAG Die Modelle zur Lösung der BAG-Krise werden 
in der Branche rege diskutiert. AKS und AkV haben 
sich bereits auf ihren Favoriten festgelegt.

Der Countdown läuft: 
Am 14. Juni wird 
darüber entschieden, 
in welcher Form die 
BAG weitergeführt 
wird
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